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Gegenüber der neuen Blocksehnsncht bemerkt
de .-

'F ^ '^ eitung " sehr kühl : „ Also es ist erneut
^odanke erkennbar , daß für einen etwaigen

©in -f - ^er Fchlcr und Widersinn des asten
b>->-o !? s namentlich dessen Zerbröckelung vor»
hrt« ! - e ' Wiedererstehen soll, daß nämlich die Konser »

allem mithelfen sollen , liberale Politik
en ' also sich den eigenen Lebensfadeir ab -

tollen . Dies ist eine Ungeheuerlichkeit,
Herr p . . Heydebrand in einer großen be-

« '! " b » Rede hervorhob. Um aber dieses liberale
aimiA

' Su erinöglichen , wünscht man vielfach , daß
lei «i»

" Konservativen und dem Zentrum keiner -
ausl^^ ^ ^ ^llen beständen und daß daher ein Wicder-
t, s r r ;

’ des Blockgedankcns tatsächlich auf eine
? 9 e, p l a n rn ä ß i g e A u s s ch a l t u n g d e s

seblei-nÜü m §
. hinauslanfen sollte , tvas

des
^
mi» êrweise ans manchen Leiten als ein Zweck

bativei , r »
cfc§ gelten sollte . Seitens der Konser-

wird >>-- man hierzu nicht die Hand gereicht , und
sachlich ' n Zukunft nicht tun , sondern wird rein
der G^ iÄ ^ hen . Wenn in einer gegebenen Frage
vativen ^ c^ tandpunkt des Zentrums den konser-" oen Anschamingen , namentlich in grundlegenden
^ ' "geii, mehr entspricht, als die liberale Anschauung,

wurde nian einfach nicht nur dem Blockgedanken
Sttliebe eigene konservative Auffassungen und Grund¬
sätze Preisgeben . Dieses würde auch keineswegs der
konservativen Vergangenheit entsprechen , »vobei nur
daran erinnert sei , daß im wesentlichen die Konser-
dativen und das Zentrum unter Bismarcks Führung

llom liberalen Manchestertum gebrochen und die
stc>nd

"'?,k,> Vaterland , besonders für den Mittel -
Politik ein »» r - ^ sastaud, so segensreiche Schutzzoll -
lichen haben , die den großen Wirtschaft -
die Abnf»l t, ^ .Im 9 zur Folge hatte . Wie wenig sich
schränkten schlechthin einem solchen uneinge-
können >„ , !"o » isse mit den Liberalen anssetzen
Gesctzaebn .,

^ ' r liberale Geist alle Ztveige der
Block sm : ^ -

^" ^chöringen soll, wie es beim alten
dem j »k? 5 ^ hieß , das geht beispielsweise ans
^ en,okr,u ^" ^ or stark betriebenen Liebesäugeln der
der Snri » , ^ auch zum alten Block gehörten, mit
nianns .»

"^ kratie hervor, ivofür der Brief Hauß -
ortige

'
«( » F^el ein treffendes Zeugnis abgibt . Der-

Wi, "̂whernngsversnche, wobei doch nur in der
Einbük>»» >?^ . . Bürgertnm und die Monarchie die
uionai-mn^ " lvidersprechen durchaus dem streng
genügt ^

"len Standpunkt der Konservativen .
" Das

ehre r ; .fr-
**ev ^CM '»angelnden Schutz der Fainilien -

Qitg * ‘ »w «1 derzeit viel in der Presse und zwar
öeniein lüuäslkn Erpresserprozesse . Die all-
' >Nans,-,» s>

^ " klagen richten sich ausgesprochen oder
de« j , r?$ C11 gegen die MäiWel des Systems , das
Die mit dem Schuldigen leiden läßt .
Sie setzt erhoben werden, sind nicht neu.
Veisv '„,i»

»ui nur einige besonders auffallende
Culem,,,, .

""Suführen, bei dem Prozesse gegen Hau,
seitden , Schönebeck, Goeben laut und kehrten
Mittel, , , leder Gelegenheit immer wieder. Nach
über klein ^ Abhilfe wird schon lange gesucht, aber
hi,nv » ,>»» °

^ Ansätze zur Besserung ist man noch nicht
Tebie? Der Hauptfehler liegt auf dem

— es Strafprozesses selbst, dessen Ordnung

immer noch nicht genügt, um der persönlichen Ehre
vor Gericht mehr Schutz angedeihen zu lassen . Die
Richter müßten , wie es im Ehescheidungsverfahren
gang und gäbe ist, viel öfter die Oeffentlichkeit aus -
zuschließen befugt und gewillt sein , lvenn ein Zeuge
Gefahr läuft , etwas anszusagen, das ihm zur Un-
ehre gereichen könnte . Nicht das llrteil des Richters,
sondern der Wunsch des Antragstellers soll ausschlag-
gebend sein , lieber die Ablehnung des Wahrheits -
beweises ist schon so viel für und wider geschrieben
worden, daß es sich erübrigt , diese Materie eingehend
zu behandeln. Der Streit über die Zlveckinatzigkeit
dieser Maßregel , die ihre Unzuträglichkelten ebenso
gut hätte , wie jede andere, ist noch nicht eUedigt.
Aber unter den Mitteln , der öffentlichen Verun-
glimpfung wirksam begegnen zu können , scheint
dieses doch das beste. Smnmum ins — summa
iuiuria , der Rechtsvorteil soll auf Seiten des Be--
leidigten sein und nicht deni Beleidiger zugute
kommen . Ein vollgerütteltes Maß der Mitschuld an
den heutigen unhaltbaren Zuständen hat die Presse ,
ivie die „National -Zeitirng " scharf hervorhcbt, und
die G e r i ch t s b c r i ch t e r st a t t u ng. Der so¬
eben beendigte Prozeß ist wieder ein Schulbeispiel für
den Mißstand , der sich auf diesem Gebiete heraus¬
gebildet hat . Die Oeffentlichkeit wird ausgeschlossen
— der richtige Grundsatz —, aber die '

Bericht¬
erstattung wird im Monopol vergeben , so daß alw
Welt trotzdem von jeder Einzelheit Kunde erhälr .
Sticht an dem Monopol stoßen wir uns , obwohl es
eine immerhin merkwürdige amtliche Bevorzugung
darstellt, sondern an der Tatsache, daß dieser Gerichts¬
beschluß den Grundsatz der Schonung der Privat¬
ehre illusorisch gemacht hat . Welches Interesse haben
das Gericht und die Oeffentlichkeit an der Bloß¬
stellung ganzer Familien oder einzelner Zeugen? Hat
es der Fabrikant , der gern Kommerzienrat werden
wollte — jeder weiß, daß für diesen Titel Verdienste
ganz bestimmter Art nachzuweisen sind , — denn ver¬
dient, vor ganz Deutschland in eine peinliche Lage
gebracht zu werden? In anderen Prozessen werden
Liebesbriefe verlesen und dann in den Zeitungen
veröffentlicht. Mädchen und Frauen können ihre
Antworten auf nicht zu umgehende intime Fragen
nachher in allen Zeitungen lesen , und der Mob
amüsiert sich über den Einblick in allerlei Familien -
iii,b Akteilgeheimnisse . Ob schuldig oder nichtschnldig ,
ob Angeklagter oder Zeuge, die Berichte über die
Verhandlungen , wie sie jetzt geschrieben werden, be-
deuten im ernsteren Falle eine unnötige Tortonr
und Verschärfung der Strafe , im anderen aber eine
ganz ungerechtfertigte Bloßstelliiirg. Welche Folgen
die Bloßstellung haben kann , mag hier unbesprochen
bleiben. Mit einer Reform der Berichterstattung
in Strafsache» haben sich die Vertreter des Rechts
schon oft beschäftigt , leider ohne über akademische
Erörterungen hinanszugelangen . Wir erinnern uns
eines Vorschlages , der einmal in der „Deutschen
Juristenzeitung " gemacht lvurde, der eine gesetzliche
Regelung der Berichterstattung herbeigeführt wissen
wollte. Die Veröffentlichung sollte , so hieß es , von
der Erlaubnis des Gerichtes abhängig gemacht wer-
den . Wie das Gericht das Recht zur Publikation des
Urteils zubillige, müßte es auch die Befugnis haben,
den Umsang der Berichterstattung durch die Presse
zu bestimmen . Dies wäre der einzige Weg , die
Frage in rechtlich möglicher und einwandfreier Weise
zu regeln. Zweifellos gibt es Fälle , bei denen die
weitere Oeffentlichkeit nichts verliert , wenn sie über
Einzelheiten ununterrichtet bleibt.

^ „Rote Falschmünzer!" Lediglich als Agi -
tationS - und Verhetzungsmittel betrachtet die
Sozialdemokratie und deren Presse die letzte ReichS -
finanzreforin . Es konuilt ihr vor allem darauf an,
auS derselben Kapital für ihre eigennützigen Partei¬
zwecke zu schlagen , wobei sie sich die verworfensten
Mittel , der verlogensten Tricks und schamlosesten
Schinipfereicn bedient . Das weist schlagend ein eben
erschienenes weiteres AufklärnngSflugblatt des
Volksvcrcins über die ReichSfinanzresorm und die Stell¬
ung der Sozialdemokratie zur derselben nach , benannt :
„Die roten Falschmünzer ! Steuerlügen der
Sozialdemokratie .

" Auf Grund der Aeußerungen
maßgebender Parteiblnttcr und Parteiführer wird hier
nachgewicsen , was denn eigentlich die Sozialdenwkratie
mit ihrer ganzen Steuerhetzc bezweckt und anderseits
nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht , welchen uner¬
meßlichen Schaden die gesanite Arbeiterbewegung zu er¬
leiden Gefahr droht , wenn diesem unverantwortlichen
Treiben nicht bald Einhalt getan wird . Das zur Be¬
leuchtung der Steuerlügen der Sozialdemokratie vortreff¬
lich geeignete neueste Flugblatt über die Reichssinaiiz-
reforni wird gratis nur nach solchen Orten versandt,
welche den Volksvcrein eingeführt haben oder in der
Agitation zur Einführung sich befinden. In andern
Fällen erfolgt die Franko -Zusendung nur gegen nach¬
stehende Unkostenvergütung: 100 Stück 1 Mk., 500 Stück
2 Mk ., 1000 Stück 3 Alk . Die Versendung erfolgt
nur gegen vorherige Einsendung deS Betrags, am
besten durch Postanweisung an die Zentralstelle deS
Volksvereins in M .Gladbach . Bestellung und Ver¬
breitung des Flugblatts erfolgt wohl am geeignetsten
durch die Geschäftsführer des Volksvereins , an welche
Interessenten sich wenden mögen !

Vaäen .
« arlsruhc , 25 Oktober 195 ».

Konfessionelle Verhetzung int Dienst der
Rationalliberalen .

Im Wahlkreis des Herr » Abg . Bürgermeister
Nenwirth wurde folgendes, bei Gottlieb Becker-
Sinsheim gedruckte Flugblatt bei den evangelischen
Wählern verbreitet . Der Inhalt folgt hier im Wort -
laut :

Wacht auf
ihr evangelischen Wähler des 67 . Wahlkreises!

Der nächste Donnerstag ist der Tag , an welchem es
sich entscheiden mutz , ob das Zentrum , eine konfessionelle
katholische Partei , oder der Liberalismus in unserem
freibeitlich gesinnten Badnerlande regieren soll.

Der Wahlfeldmarschall des Zentrum , Pfarrer Wacker ,
sprach cs in einer Wählerversammlung in Untergrombach
öffentlich auS, was das nächste Ziel des Zentrums ist ,wenn es durch Hilfe der Konservativen und des Bundes
der Landwirte die Macht erlangt hat : die Beseitigung
unserer gemischten Schule, die sich bis jetzt so gut be¬
währt hat, um au ihre Stelle die Konfessionsschule zu
setzen , deren Leitung der Geistlichkeit ausgeliefert werden
mütztc .

Wer die Schule hat, hat die Zukunft . Wähler , seht
nach Spanien , wo dieser Tage ein freiheitlich gesinnter
Mann auf Betreiben der Gesinnungsgenossen des badi¬
schen Zcntrums -Allgcwaltigcn dem Haffe der unduldsamen
Kirche zum Opfer fiel . Was wollte der Hingemordete?
Gewissensfreiheit, Freiheit des Denkens, Beseitigung der
unzählige» Klöster , unter deren Herrschaft daS spanische
Bolk seufzt . Was will die Zentrumsherrschaft ? Klöster
will sie uns aufhalsen , um sich Gehilfen zu ihrer dunklen
Arbeit zu sichern . Wollt ihr Klöster , wollt ihr die Herr¬
schaft der Kirche ? Seht nach Spanien , und die Antwort
ans diese Frage wird euch leicht fallen.

7)

^ in schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Bahsen.

»kacbdl tief verboten

(Fortsetzung.)
3 . Kapitel .

Sctinpnx - Die Ankunft ,
auf W. ,. . Zoarf die Augustsouneihre senkrechten Sirahl
®etreih<.

9C' ""d Felder . Weih gebrannt war d
Schnitter« 8ei0te ^ reif für die Sense d
riusj»,» ouf den Feldern herrschte daher e
D- äi!,,,, ;

" 'bcn und Schaffen. Rüstig gebrauchten l
sie von v

’5 e Senfe , Garbe um Garbe fiel , hurtig wurd
riuei,i Sirmi -!"^ rinneii, den „Scharwerksmarjells "

, n
M °»i„ !e,, » !nll MI,wunden, und zu Haufen , den „Hocke ,
^^terwan -» - 11111 dann später auf vierspännig
von ston ». V ° te Scheune gebracht zu werden. Fl>
uiit © ,4, , fttn 0 die Arbeit ; die groben Hemden war
» rennend - durchsetzt, auf den Gesichtern gliif
Akai, annJ ^ £ doch keine Pause ließ man eintrcte
drenßisu, . m sich kaum einen Schnaps, den der o
Mittel " e Arbeiter gern mal als sogenanntes „Stärkung
Furch - ,, sirdraucht, immer weiter schnitt die Ser
Ratsch , ^ das wogende, goldige Getreide : „Ritfldas. iuu an | U(, uuiuiyc vscuciuc .
^ " fTcin n

"
x - 3lt sehr von der Witterung abhänj

Nur vorwärts ,
ci)önen Tage benutzen , deshalb vorwä ,

schnist -r ^ 'rd nur unterbrochen, wenn. . .v „.v A
Jandpavi-? ^" ^ »de einer Reihe

'
aufrichtet, das >

^ chncideüch.. beklebte Schärfholz hervorsucht, und
^ 'rd. wie Zu scharfen beginnt, daß sie sch,

ein Rasiermesser. Alles folgt seinem Beispi

und auf Sekunden tönt ein melodischer Ton : „ Tsching ,
tsching " durch die schwüle Luft . Dann geht es ans
Hintere Ende und von neuem setzen die Schnitter kräftig
die Sense ins Korn .

Auf der Landstraße nach Kronau bewegte sich langsam
ein mit zwei mageren Gäulen bespannte» Verdeck, daS
sich durch den gelben Anstrich als Postfuhrwerk verriet .
Die Hitze schien auch auf den Postillon und die Pferde
eingewirkt zu haben. Während diese ein Tempo ein-
schlngen , das an die Fahrt eines Leichenwagens erinnerte,
faß jener auf seinem Bock und stierte stumpfsinnig vor
sich hin. Hin und wieder versuchte er zwar , dem etlvaS
verbeulten Posthorn einige Töne zu entlocken, er gab
dieses Beginnen aber immer sofort wieder auf, gerade
als ob er selber sich wunderte, daß man bei der Bären-
hitze noch irgend etwas anderes tu» könne als schlafen .
Der Traum hatte ihn denn auch bald in die Gefilde
der Seligen hinübergeleitet, während die Postaraber
mühsam weiter humpelten. Nur ab und zu fuhren sie
aus ihrer Lethargie empor, toenn nämlich eine Bremse
ihnen allzu stark die Haut kitzelte.

Unter dem Schlitzleder auf dem Dache des Postwagens
standen zwei große Koffer eingefchnürt, die anscheinend
dem einzigen Passagier des. Vehikels gehörten.

Dieser, ein etwas fremdländisch aursehender junger
Mann mit schwarzem Haar und kleinem Schnurrbart,
schaute höchst interessiert auf die Gegend.

„ Etwas wild , aber doch nicht so, wie ich es mir vor-
gestellt habe. Wölfe und Bären scheint es hier nicht
zu geben .

"
Nein, die gab es wirklich nicht mehr . ES ist daS

Vorurteil deS Westens , Ostpreußen für ein kteiues Si¬

birien zu halten , daS nicht nur recht unwirtlich ist , son¬
dern auch mit Raubtieren bevölkert sein soll. Ein Wolf
verirrte sich zwar ab und zu über die russische Grenze,
er kam aber nicht weit und wurde gleich niedergeknallt,
um dann seine Haut als Fußteppich oder Sofabezug
herzugeben. Der Weg führte durch mehrere Dörfer, vor
welchen es der Postillion doch für angezeigt hielt , den
Bauer« durch ein Hornsignal anzuzeigeu, daß ein kgl.
preußischer Postlvagen nahte .

„Dort aus dem fernen Ost,
Kommt die Dreidittchenpost,
Auf der Chaussee .
Liebchen ade !"

erklang eS gar nicht übel aus dem Horn des „Schwagers "
lvährend die Schuljugend , ivelche es sich nickt nehmen
ließ, dem „noblen" Gefährt das Ehrengeleite zu geben ,
den Refrain nach bestem Wissen und Können mitgröhlte .
Die letzte Ortschaft war passiert , noch eine Krümmung
und von weitem grüßten aus dem Tale , der schlanke,
polnische Turm der Kirche von Kronau , aus der Mitte
das gotische Rathaus , sowie weiter links ein viereckiger
Steinkoloß , die aus der OrdenZritterzeit stammende
Burg, mit Recht der Stolz von Stadt und Nnigebmig.

Der Passagier klopfte an »dar nach den , Kntschbock
führende Fenster . „Sie , Postillon, " sagte er i» gutem,
wenn auch mit etwas fremdländischenAccent gesprochenem
Deutsch , „ ist dar da vorn Kronau ? "

„Ja , Herrchen, wir fahre» bloß noch ein Weilchen,
dann sind wir in der Stadt."

„Nein, lassen Sie nur, und halten Sie ein wenig an,
ich möchte nur die Gegend doch zu Fuß ansehen , in
Ihrem alte» Kasten wird man ja halb tot geschüttelt ."

lJhr seht , wohinaus die Reise geht : Kampf um die
Schule! Gibt es wirklich evangelische Männer , die blind
genug sind , das Zentrum in dessen Bestrebungen, die
Macht über die Geister zu erlangen , und zlvar um jeden
Preis , zu unterstützeii? Wir können es nicht glauben.
Laßt euch nicht anlügen , wenn das Zentrum sagt , es seiliberal . Seine Taten haben es euch durch viele Jahre
hindurch bewiesen , wcß Geistes Kind es ist. Rückwärts,rückwärts, Don Rodrigo ! Das ist seine innerliche Parole .
Erlangt diese Partei die Herrschaft, so wird es sich alle
Mühe geben , das Bolk so rasch als möglich zu verdummen,um für seine Zwecke leitbare Bürger heranzuziehen.
Wem, evangelische Männer durch ihre stimme aber dazu
beitragem daß ein Mann in den Landtag einzieht, der
geivillt ist , dem Machtgebot des Löwen von Zähringen
zu folgen , so braucht cs einer Verdummung nicht mehr.

Laßt euch warnen durch das Flugblatt des Zentrums ,das dieser Tage in die katholischen Häuser gebracht wurde
und in dem die Katholiken ausgefordert werden, Bürger¬
meister Groß in Epfcnbach , dem Kandidaten des Bundes
der Landwirte , der Konservativen und des Zentrums ihre
Stimme zu gebe» . Es wird Iveiter in dem genannten
Flugblatte gesagt, daß die Wähl des Gros; ein Zcntrums -
sieg sein würde. Laßt euch nicht auslachen von den
Machern, die euch für dumm genug halten , daß ihr die
Kastanien für das Zentrum aus dem Feuer holt. Ihr tut
es nicht ! Wollt ihr die Konfessionsschule , die euch viel
Geld kosten würde ? Wollt ihr eine Einrichtung , die da »
zu angetan ist, die Konfessionen aufeinander zu hetzen ?
Wollt ihr , daß die Jugend schon durch Vergiftung der
edlen Kinderscele, durch Verleumdung Andersgläubiger ,
durch Erziehung zur Unduldsamkeit unglücklich gemachtwird ? Nie und nimmermehr ! Wenn ihr das Wohl
unserer gesamten Bevölkerung im Auge habt, so könnt
ihr keinem anderen Kandidaten eure Stimme geben , als
unserem bewährten bisherigen Abgeordneten Bürger¬
meister Neuwirth in Neckarbischofsheim .

Das Flugblatt bedarf eigentlich keines Kommen¬
tars . Es ist so gemein und verlogen , daß die Partei
sich zu schämeu hat , zu deren Gunsten es geschrieben
wurde . Es ist zunächst eine Lüge, daß Wacker
irgendwann niid irgendwo tzehanptet hat , das nächsteZiel deS Zentrums sei die Beseitigung der gemischten
Schule. Das Gegenteil davon ist Wahrheit .
Sodann ist die Art , wie hier der Ferrer - Rummel
in den Dienst der nationalliberalen Partei gestellt
lvird , ein politischer Skandal ersten Ranges . Von
dein A n a r ch i st e n Ferrer . der Schuld trug an
dem Tod von vielen Frauen und Kindern , an der
Niederbrenniing von Kirchen und Klöstern, dessen
Mittel nach seiner eigenen Aussage „ Gift und
Bombe" lvaren , sagt ein natioualliberaleS Flugblatt ,das zur Wahl eines Großherzoglich badischen Bürger¬
meisters zum Abgeordneten auffordert , er sei ein
freiheitlich gesinnter Mann gewesen , der für Denk-
und Gewissensfreiheit eingetreteii sei ! lind dann
lvird weiterbin gelogen , dieser Mann , der von einem
Kriegsgericht rechtmäßig und in objektivem Ver¬
fahren zmn Tode verurteilt lvurde, er sei ein Opferder katholisclien Kirche ! Pfni über eine so getviffen -
lose , aller Moral bare Verhetzung ! Wo soll es denn
hinkommen, ivenn in solcher Weise gehetzt und ge-
logen lvird ? Und dann , nachdem man die katho -
llsche Kirche eines Iilstizniordes angcklagt und sie
hingestellt hat , als sei bei ihr das größte Verbrechen
»wgllch . hat

^
inan „ och die Frechheit, zu schreiben :

„ Wollt ihr , dah dre ^ ugcnd schon durch Veraiftunnder Kindesseele, durch Verlenmdnng An -
ders gläubiger , durch Erziehung zur Unduld¬
samkeit unglücklich gemackit wird ? " Eine solche
charakterlose tiesstehende Lcistnng ist uns längst
nicht mehr vorgekommen . Es gibt doch recht gewissen¬
lose Leute ! Und das alles , um die Protestanten ab-
zuhalte » , einen evangelischen Mann zu wählen !

„Eigentl '
ick geht daS nicht, Herrcken !"

Ein Taler verschloß ihm den Mund und flößte ihm
unglaublichen Respekt ein .

„Na ja , wenn Sie meinen , Herr Graf.
"

Er hatte nicht allzuweit vorbeigetroffen. Der einsame
Wanderer war der uns bereits bekannte Vicomte de
Ehateaunenf , der seinen versprochenen Besuch in Althof
machte . Langsam schritt er, während die Post weiter
fuhr , südbaß.

Rechts vom Wege fiel ihm sofort der Ehristberg und
dessen Ncbenberge in die Augen, an dessen Fuß idhllisch
inmitten von dunklemGrän gelegen , sich wie ein Schmuck¬
kästchen daS Dorf Althof präsentierte, an welches sich daS
„Amt" sitfioß , daS Endziel des Wanderer ? . Merkwürdig
gespannt blickte er vor sich hin.

„Mein Gott, ich bin hier » och nie gelvesen und doch
kommt mir alles so eigentümlichbekannt vor . Sonderbar,
höchst sonderbar .

"
Gedankenvoll schritt er weiter. ?lb und zu standen an

dem Wege schlichte Holzkrenze mit dem Bildnis des Er¬
lösers, und sich bekreuzigend , lüfteten die Vorübergehenden
ihren Hut oder beugten andächtig das Haupt .

TaS heimelte ihn an und erinnerte ihn an sein Vater¬
land . Bald gelangte er an eine kleine Kapelle, auS der
ein Bild der Mutter GolteS freundlich hervorleuchtete.
ES war dies die Palüstinakapellc , von den Kronauern
in Erfüllung eines Gelübdes errichtet , das sie in
schreckensvollcr Pestzcit vor mehreren Jahrhunderten ge¬
macht hatten . Noch jetzt wallfahrten sie am sogen , „ kalten "
Tage , an dem sie so streng fasteten , daß nichts gekocht
werden durfte, regelmäßig heraus .

(Fortsetzung folgt .)



Ein charakteristischer Wahlvers.
In Lauda wurde ein Wahlzettel abgegeben mit

folgendem VerS :
„ Dieses Sparen
Das bringt Scharen
Für die roten Streiter!
Hon seit nur so weiter !"

Kommentar überflüssig .
Karlsdorf , den 24. Oktober . Geehrte Redaktion

bitten wir im Interesse der Wahrheit um bald gcfl .
Aufnahme :

Sie schreiben in Ihrer Samstags -Nummer unter
«Wahlresultate vom 21 . Oktober 1909 " für Karlsdorf ,
versehen mit Stern , in der Fußnote zur nähern Erklär¬
ung : ..Karlsdorf hat am schlechtesten abgeschnitten. Ken,
Wunder , es wurde nicht einmal Versammlung abgehal-
tcn .

" Dem ist nicht so . Es wurden vielmehr in der
Wahlzeit zwei Versammlungen abgehalten, die eine im
Gasthaus zur Sonne an einem Sonntag Nachmittag, die
andere am Abend vor dem Wahltag im Gasthaus zum
Reichsadler. In letzterer Versammlung sprachen Rechts¬
anwalt Rödelstab-Bruchsal, Pfarrv . Weiskopf von dort,
Pfr . Graf -Untergrombach und Dr . Kemps -Karlsdorf .
Einen anderen Zeitpunkt als diesen letztgenannten Werk¬
tag -Abend konnten mir nicht leicht wählen , denn Sonn¬
tag , 10. Okt., war hier feierliche Einweihung unseres
Schwesternhauses mit der Kleinkinderschule und konnte
nicht verschoben werden. Am Sonntag , 17 . Okt ., war
Abhaltung einer Wahlversainmlung wegen Kirchweihe
völlig ausgeschlossen . Wir sind auch der Ansicht, datz
trotz einer dritten Wahlversammlung an einem Sonntag -
Nachmittag das Ergebnis der Abstimmung in nichts ge¬
ändert worden wäre. Unser „ schlechtes Abschneiden "
liegt hier nicht an mangelhafter politischer Schulung
und noch weit weniger an Treulosigkeit, zur Zentrums¬
sache , sondern neben mancherlei örtlichen Verhältnissen
hauptsächlich an der geringen Sympathie für einei , kon¬
servativen protestantischen Kandidaten . Wir können ver¬
raten , daß unserseits mit allem Nachdruck gearbeitet wor¬
den , und, abgesehen von allem übrigen , ständig ein Ver¬
trauensmann von vormittags 11 bis abends 8 Uhr im
Wahllokale anwesend war und aufgrund der abge¬
schriebenen Wählerliste Kontrakt übte . Nicht minder
hattet » auch unsere „ Schlepper" voll und ganz ihre
Dienste zur Zufriedenheit geleistet.

Das zur Steuer der Wahrheit .
A . A . der hiesigen Zentrumspartei :

Ihre Vertrauensmänner :
Dr . Kemps , Pfr . Emil Huber , Vorstand des Arbeiter¬
vereins . E . Waschenselder . L . Epp . Franz Klein.
I . Riffel . Robert Riffel . Bernhard Herzog. Gust. Götz.

Wir haben dazu zu bemerken , daß uns auf das
bestimmteste und unter Entrüstung versichert wurde,
in Karlsdorf habe man eine politische Versammlung
zur Aufklärung der Wähler nicht gewollt und sei
daher unterblieben . Wir geben mit Genugtnnng
davon Kenntnis , daß dies nicht so ist und nisissen
angesichts der Stimmung in Karlsdorf jene Zen¬
trumswähler um so mehr ob . ihres politischen Ver¬
ständnisses loben , welche der Zentrumsparole Treue
gehalten haben.

Ernennungen , Versetzungen , Znrnhe»
setzungen.

(Hehattsksaffen H öis K .)
Aus drin Bereiche des Großh . Ministeriums de»
Erotzh. Hauses n . der auswärtigen Angelegenheiten ,

Staatseiienbahnverwaltnug.
Ernannt : zum Magazinsmeister : Magazinsaufscher

August Na g e l in Basel ;
zum Lokomotivführer: Lokomotivheizer (Rcscrvc-

führer ) Christian Re in bald in Basel ;
zum Stationswart : Weichenwärter Simon Kalten¬

bach in Schutterwald ;
zum Lademeifter: Wagenaufschreibcr Ludwig Lingg

in Heidelberg.
Etatmäßig angestcllt: Bahnmeister Hubert Wein -

gärtner in llnterschüpf ;
die Lokomotivheizer : Philipp Vogt in Wertheim ,

Georg Preist in Waldshut , Karl Waag in Basel,
Johann Belli in Offenburg , Anton Dieter in Lauda ,Emil Steiner in Offenburg , Heinrich Fehrenbach
in Frciburg , Franz E n d r e ß in Freiburg , Adolf O s ch -
Wald in Freiburg , David Zier in Karlsruhe , Andreas
Meier in Offenburg , Johann Schoch in Konstanz,
Emil Kuch in Mannheim , Theodor Jhli in Karlsruhe ;

die Bahn - und Weichenwärter : Franz Ernst , Peter
Schlampp , Joseph KAee , Georg W c i ck e r , Wilhelm
Schäffler , Johann s >trotz , Johannes Kienzler ,
Friedrich Scheckcnbach , Ludwig G r a m p p , Karl
K e s e r.

Vertragsmäßig ausgenommen: als Wcrkführcr : Fried¬
rich M e u s e r von Hahnstätten ;

als Schaffner : August G r o ß k l a u s von Jhringen ;
als Bahn - und Weichenwärter : Peter B r e n n e r von

Iffezheim , August Trefzger von Wehr, Friedrich
K n ö tz e l e von Mühlhausen a . Enz.

Versetzt : Stationsaufseher Wilhelm Kipple in
Zwingcnberg nach Adelsheim, Stationsausseher Karl
Meinzer in Neurcut nach Eubigheim , Oberschcksfner
Friedrich Schneider in Radolfzell nach Frciburg ,
Obcrschaffner Jakob W ü r t h in Mannheim nach Bruch¬
sal, Oberschaffner Johann E i g c n m a n n in Radolf¬
zell nach Heidelberg, Wagenrevident Louis Seidel in
Eberbach nach Heidelberg, Stationswart Anton Decker
in Kluftern nach Huttenheim , Stationsivart Emil M a h-
I e r in Rickeishausen nach Kluftern , Stationswart
Friedrich GI c n z in Niederfchwörstadt niach Scheuern,
'stationswart Jakob G r i m m in Posthalde nach
Zwingenberg, Stationswart August M a r b a ch in Edel¬
singen nach Gerlachsbeim, Stationswart Augustin
Schmitt in Hilpertsau nach Edelfinge» , Schaffner
Anton H o f m a n n in Freiburg nach Heidelberg.

Zuruhegesctzt : Schaffner Valentin Farenkopf in
Heidelberg, unter Anerkennung feiner langjährigen
treuen Dienste, Ladcmeister Konrad K n a u b c r in
Offenburg , unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste, Weichenwärter Joseph H utt e l unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste.

Gestorben: Oberbahnmeistcr Ludwig Gmclin in
Säckingen, Lokomotivheizer Georg Wilhelm in Ofsen-
burg , Weichenwärter Kornel Schalk , Weichenwärter
Martin Kehl .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums
der Justiz, des Kultus und Unterrichts .

Ernannt : Aufseher Friedr . Kasper bei dem Landcs-
gefängnis Bruchsal zum Oberaufseher bei der genannten
Anstalt.

Versetzt : die Amtsgerichtsdiener : Jakob - S ch m e l z -
ingcr in Schönau nach Boxbcrg und Heinrich Amcnd
in Borbcrg nach Schönau.

In den Ruyestand versetzt : Gerichtsvollzieher Johann
Adam Salzgcbcr beim Amtsgericht Ettlingen seine :»
Ansuchen entsprechend unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treugeleisteten Dienste.

Evangelischer Lberkirchenrat.
Nebcrtragen : dem Kanzleiassistenten Karl Walter

.beim Evangelisten Obcrkirchenrat die Stelle eines
lSchreibbeamten auf wichtiger Stelle .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums de»
Innern .

Etatmäßig : Schutzmann Friedrich Beck in Konstanz,
Schutzmann Adolf M ü l l e r in Mannheim , Schutzmann
Johann A l b r e ch t in Rastatt .

Nebertragcn : dem Aktuar Oskar Bernhard in
Pforzheim eine nichtetatmäßige Aktuarstclle beim Be¬
zirksamt Baden.

Zugctcilt : Revisionsgehilfe Ernst Low in Ueberlingen
dem Bezirksamt Schönau, der nichtetatmäßige Aktuar
Waldemar Fleig der Großh . Fabriiinspektion .

Versetzt : der nichtetatmäßige Aktuar Lud. Haller
bei Großh . Fabrikinspektion zu Großh . Bezirksamt Karls¬
ruhe.

Gekündigt: dem Schutzmann Konrad Scheuer in
Rastatt .

Znruhcgesetzt: Schutzmann Martin Schott in Frei¬
burg.

Großh. Landcsgewcrbcamt .
Nebertragcn : dem llnterlehrcr Alfred Geier mit so¬

fortiger Wirkung die Nnterrichtserteilung an der ge¬
werblichen Fortbildungsschule in Oberwittstadt .

Großh. Vrrwaltungshos .
Etatmäßig nngcstellt : Friedrich Rapp , Wärter bei

der Heil- und Pflegcanstalt in Pforzheim .
Aus dem Bereiche des Schulwesens .

1 . Befördert bczw . ernannt :
Cmina B i t t e r i ch und Klara T a l m u s , Jndustrie -

lehrerinnen in Mannheim , werden Hauptlehrerinnen für
weibliche Handarbeiten daselbst . Haruthhne D z e r u *
nian , Unterlehrerin in Dietlingen , wird Hauptlehrerin
in Oberschefflenz, A . Mosbach. Friedrich H e e r , Schul¬
verwalter in -schönau , A . Heidelberg, wird Hauptlehrer in
Bargen , A . Sinsheim . Friedrich H u ß , Unterlehrer in
Pforzheim , wird Hauptlehrer daselbst .

2 . Versetzt :
H a u p t l e h r e r :

Hermann Teppich von Grünsfeld nach Ebringen ,
A. Frciburg . Anton F r ö h l e von Rensberg nach Todt¬
nau , A. Schönau. Wilhelm Html y von Ebenheid nach
Furtivangen , A . Triberg . Albert Reinhard von
Hinterlehengericht nach Oetlingen , A . Lörrach. Johann
V i e s e I von Todtnau nach Rensberg , A . Triberg . Frido¬
lin W e s s i n g c r von Tittishausen nach Burbach, Amt
Ettlingen . _

Kleine badifdie Chronik.
Fortbildungskurse für Vauernföhne.

Wie aus einem längeren Artikel in Nr . 19 des Ver¬
einsblattes des Badischen Bauern -Vereins hervorgeht,
will dieser Verein sich der Jugend auf dem Lande im
Alter von 16 bis 20 Jahren annehmcn, um sie zu be¬
wegen , auch tu dieser Zeit au ihre Weiterbildung zu
denken . Es sollen im Winter an einem Abend der Woche
praktische Tinge fürs Leben in einer dem Alter und den
Verhältnissen angcpaßten Form gelehrt werden. Insbe¬
sondere wird Wert gelegt auf den Schriftverkehr des
Landwirts (Schreiben von Briefen und Karten , Aus¬
stellen von Rechnungen , Ausfüllen der für Post und
Eisenbahn in Betracht kommenden Formularen usw . ) ,
ferner auf das Wichtigste aus den Gebieten des Vieh-
kanfs und Verkaufs , des Geld- und Kredit - , Versicher -
ungs - , Steuer - und Agrarwesens , des Testaments , der
Vcrfassungskunde uslv . Ohne Ziveifel wird man diese
Anregung im Interesse der ländlichen Jugend freudig
begrüßen. Ob sie sich verwirkliche » läßt , hängt, wie der
Artikelschreiber richtig ausführt , davon ab, ob sich aus
dem Lande geeignete Kräfte als Kursleiter finden lassen .
Man hat hierbei wohl in erster Linie an die Herren
Pfarrer , Lehrer, Beamten zu denken , hier und da dürste
auch der Bürgermeister , Ratschreibcr oder der Bauern -
Vereins -Vorstand in Frage koinmen . Ausführliches Ma¬
terial für den Kursusleiter wird von der Geschäftsstelle
des Badischen Bauern -Vereins in Freiburg gern zuge¬
sandt. Es wäre zu wünschen , daß an möglichst vielen
Orten derartige Fortbildungskurse zustande kämen .

X Jllichö Zither -Verein hält am Abend des 30 . Ok¬
tober im großen Saal der Eintracht sein 29 . 'Stiftungs¬
fest in ft einem schönen Festprogramm.

Ei » Mord !
: : Lörrach , 21 . Ott . Ungeheuere Aufregung herrschte

heute Morgen in hiesiger Stadt , als sich die Kunde ver¬
breitete , der Z immer meist er Ehr ler aus dem
Stadtteil Stetten sei heute morgen von Passanten tot
auf der Baslerstraße vorgefunden worden . Er ist durch
mehrere gefährliche Stiche in Brust uud Unterleib , sowie
auch in den Hals gerötet worden. Ehrler befand sich
auf dem Hcimivege und traf auf der Straße mit einem
Arbeiter , der . von einem Zechgelage nach der Stadt zu¬
rückkehrte , zusammen. Ohne daß nur der geringste Streit
vorausgegangen wäre, wurde Ehrler von demselben mit
Messerstichen traktiert und dann auf der Straße liegen
gelassen . Sofort hatte man einen früher bei Ehrler be¬
schäftigte » Arbeiter Lnnz in Verdacht , der heute Morgen
vom Bette heraus verhaftet und ins Amtsgefängnis ver¬
bracht wurde. Tie Gendarmerie hatte Mühe, den Ver¬
hafteten vor der Lynchjustiz der erbitterten Volksmenge
zu schützen . Bis jetzt hat der Verhaftete ein Geständnis
seiner schrecklichen Tat nicht abgelegt.

Cokales .
Karlsruhe . 25 . Oktober 1909 .

dl.u» dem Hofbcricht . Die Grotzherzogin Luise ist
vorgestern auS Berlin in Schloß Baden eingctroffen .Oclir. Mitteilungen aus der Stadtratssitznng vom
22. Oktober 1909.

Der Vorsitzende gedenkt vor Eintritt in die Tagesord¬
nung in warmen Worten der seit der letzten Sitzung aus
dem Leben geschiedenen Herren Altstadtrat Louis
K a u 11 und Armenrat Karl Huber , die sich in lang
jähriger uneigennütziger Tätigkeit im Dienste der St . dt
Karlsruhe um diese in hohem Maße verdient gemacht
haben. Die Mitglieder des StadtratS erheben sich zum
Zeichen der Zustimmung zu Ehren der Versiorbeuc» von
den Sitzen. Beiden Verstorbenen wurden namens der
Stadlgcmeinde Kränze gewidmet. Abordnungen des
stadtrats haben den Beisetzungen angewohnt.

Herr Galcriedirettor Dr . Hans T h o m a dankt dem
« ladtrat in einem freundlichen Schreiben für die Ehr¬
ung, die ihm durch Benennung der Linkenheimerslraße
nach seinem Namen erwiesen worden ist , für die Ueber-
rcichung einer demenlspreck>endcn Adresse und für die
damit verbundene Beglückwünschung zu seinem 70. Ge¬
burtstage .

Von der Veranstaltung einer großen , allge¬
meinen Gedenkfeier für Friedrich von
Schiller auf seinen 160. Geburtstag ( 10 November
dieses Jahres ) soll im Hinblick auf die im Jahre 1905
in der Festhalle aus Anlaß seines 100. Todestages ab -
gchaltcne Feier abgesehen werden. Dagegen ist, wie von
dem Herrn Intendanten des Großh. Hofthcatcrs mitge-
teilt ivird, beabsichtigt , das Gedächtnis des Dichters durch
Aufführung feiner Dramen im Hofthcater während des
bevorstehenden Winters zu ehren. Weiter hat der Großh.
Oberschulrat den Schulen die Veranstaltung von Fest¬
akten auf den 10. November nahe gelegt . Der Stadtrat
Ivird in Erwägung ziehen, ob nicht , ähnlich wie im Jatzre -
1905, ein Gcdcnkblatt oder ein Bild Schillers den
Schülern und Schülerinnen der städtischen Schulen,
wenigstens soweit sie damals nicht damit bedacht wor¬
den sind, zu behändigen sei.

Das Preisgericht für die künstlerische Beurteilung
der Entwürfe für das Schnetzler - Denkmal
(als solches hat die städtische Kunst- Kommission gewaltet,
wobei anstelle des verhinderten Herrn Prefessors Volz
Herr Professor Habich -Stuttgart getreten war ) hat dem
Entwurf mit dem Motto „ Fidelitas "

, Verfasser Herr
Otto Feist, Bildhauer und Lehrer an der Großh . Kunst¬
gewerbeschule hier , den ersten Preis (500 Mark ) , dem Ent¬
wurf mit dem Motto „K . S .

"
, Verfasser die Herren Bild¬

hauer Heinrich Käufer und Architekt Ludwig Schäfer
hier , den zweiten Preis (300 Mark ) und dem Entwurf
mit dem Motto „ Schnetzlerhäfe" , Verfasser dieselben
Herren , den dritten Preis (200 Mark ) zuerkannt und den
mit dem ersten Prejs gekrönten Entwurf als zur Aus¬
führung geeignet bezeichnet . „ Ehrenvolle Erwähnung "
fanden die Entwürfe mit dem Motto Q£) , und mit
dem Motto „ Schwarzwald"

. Die Entwürfe werden in
der Zeit vom Montag , den 25. d. M . , bis einschließlich
Dienstag , den 9 . November (auch Sonn - und Feiertags )
während der Stunden von 9—1 und 2—5 Uhr nach¬
mittags im Rathaus , südlicher Flügel , zweites Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 99, öffentlich ausgestellt.

Mit Wirkung vom . 1 . Januar 1910 an sollen die
Kosten für die Unterhaltung der Straßen¬
rinnen ^Ergänzung und Regulierung der Bordsteine) ,
die bisher den Anliegern auserlegt worden sind , von die¬
sen nicht mehr erhoben werden. Ter hierfür der Stadt
alljährlich erwachsende Aufwand ist auf durchschnittlich
5600 Mark zu berechnen .

Das Großh . Bezirksamt — Polizeidirektion — schlägt
vor, aus Anlaß der Eingemeindung von Daxlanden die
S ch u tz m a n n s ch a s t der Stadt auf 1 . Januar 1910
um 4 Mann zu verstärken. Ter Stadtrat erteilt hierzu
seine Zustimmung.

Der E» t w u r f des W i n t e r f a h r p l a n s 1909/10
der städtischen Straßenbahn wird genehmigt. TaS
Straßenbahnamt beantragt bei dieser Gelegenheit, von
der Einführung des l¥i Minutenbetricbs auf der Linie
Nr . 6 (Hanptbahnhof—Kühler Krug ) mit Rücksicht darauf
vorerst abzusehen/daß die Einnahme » aus dieser Linie
seit einigen Monaten erheblich zurückgehen und auch
sonst die Erträgnisse der Straßenbahn dieses Jahr hinter
den Erwartungen Zurückbleiben . Dagegen soll in dieser
Zeit zivischen halb 12 und 2 Uhr mittags der Verkehr auf
jener Strecke durch Einstellung zweier Motor - Einsatz¬
wagen verstärkt werden. Ter Stadtrat beschließt dem¬
gemäß.

Auf Antrag einer Anzahl von Anliegern beabsichtigt
der Stadtrat , eine Z w i s ch e n st r a ß e zwischen
E Y p p e r - und M o ! t k e st r a ß e herzuitellen.

Das Großh . Bezirksamt — Polizetdirektion — regt
an , die ortspolizeiliche Vorschrift über das M i t b r i n -
gen von Hunden in öffentliche Wirt¬
schaften dahin abzuündcrn , daß das allgemeine Ver¬
bot des Mitbringens von Hunden in Wirtschaften be¬
seitigt und den Wirten freigestellt wird , ob sie mit Rück¬
sicht auf das bei ihnen verkehrende Publikum Hunde in
ihrem Lokal dulden wollen. Andererseits sollte nach An¬
sicht des Großherzoglichen Bezirksamtes den Wirken, die
die Mitnahme von Hunden in ihre Lokale verbieten, der
polizeiliche Schutz nicht versagt werden. Ter Stndtrat
erklärt sich mit dieser Anregung einverstanden und stimmt
einer entsprechenden Abänderung der ortspolizeilichen
Vorschrift zu .

Zum Unterricht in Stenographie bei Abhaltung
der städtischen Arbeitersortbildungskurse haben sich so
wenig Teilnehmer gemeldet, daß dieser Unterricht aus -
sallen muh . Dagegen ivird genehmigt, daß infolge zahl¬
reicher Anmeldungen zum Unterricht in Buchführung statt
der vorgesehenen zwei Kurse deren vier, uud zwar ein
solcher besonders für Bäcker , eingerichtet werde».

Die erledigte 'stelle eines Gehilfen beim st ä d t.
Grundbuch amt soll zur Besetzung mit einem Justiz¬
aktuar zur Bewerbung ausgeschrieben werden.

Ter für das Jabr 1910 ausgestellte Plan für die Ver¬
teilung der Stadtgarten - und F e st h a l l e - Kon¬
zerte unter die hiesigen Musikkapellen wird gutgeheißen.
Darnach sind von 57 Sonn - und Feiertags -Konzerten
der Leibgrenadicrkapelle 25 (darunter wieder die Fest¬
konzerte an Ostern , Pfingsten und Weihnachten) , der
Artilleriekapelle Nr . 14 , der Artilleriekapelle Nr . 50 , der
Dragonerkapelle und der Feuerwehrkapelle je 8 Konzerte
zngewiesen . Bon den Werklagskonzerten spielt die
Grenadicrkapellc wie bisher ausschließlich die Mittwochs-
tonzertc , in die Freitagskouzerte teilen sich die übrigen
Kapellen.

Aus dem Z i n s e n e r t r ä g n i s der Kaiser -
Heck - Stiftung für das Jahr 1909 (die Erträgnisse
sollen jährlich zur Unterhaltung von begabten, fleißigen,
braven Söhnen oder Töchtern würdiger Karlsruher Fami¬
lien , insbesondere von Witwen , verwendet werden, um
diesen die Ausbildung für einen wissenschaftlichen oder
künstlerischen Beruf zu erleichtern) werden Stipendien im
Betrage von je 90 Mk . an 4 von 9 Bewerbern vergeben.

Aus dem Zinserträgnis des Friedrich -
nnd Lnisenfonds werden Stipendien im Betrage
von 300 Mk. an eine Mustkschülcri » und an einen Deko¬
rationsmaler zur Vervollkommnung ihrer Ausbilkung
verliehen.

Gaswerksarbeiter Heinrich Weber wird wegen
andauernder Kränklichkeit in den Rubestand versetzt und
in den Bezug des ihm nach dem Arbeiterstatnt zukommen¬
den Ruhegehalts eingewiesen .

U c b e r t r a g e n werden : die Herstellung eines
Zählwerkes für Speisewasserregistrierung im Kraftwerk
der städtische» Straßenbahn an die erste süddeutsche
Manometerbau -Anstalt I . C. Eckardt in Stuttgart - Cann -
stadt , die Verlegung des Tpeisekabels der städtischen
Straßenbahn zwischen Rheinhafen und Mühlburgcr Tor
an die Firma Breidcnbach und Braun , die Lieferung der
Gleisanlage für das neue Kesselhaus im Gaswerk II an
die Firma Ettliuger und Wormser hier , die Lieferung von
22 Stück selbsttätigen Zünd - und Löschapparaten für die
öffentliche Straßenbeleuchtung im Stadtteil Rüppurr an
die Firma Kilchmaun u . Gaulis in St . Ludwig im Elsaß,
die Lieferung der für die Tiere des Stadtgartens nötigen
Futtermittel lote folgt : Gelberüben an Ludwig Schleifer
in Rinrbeim , Roggcnstroh und Streufiroh an Karl Kratz¬
maier hier.

Das Gesuch des Konditors Karl Kaufmann um
Erlaubnis zum Ausschank von Likören , Branntwein und
Südiveinen in seiner Konditorei Waldstraße 61 wird dem
Großh . Bezirksamt unter Bejahung der Bedürfnisfrage
vorgelegt.

Der Stadtrat dankt dem Karlsruher Turngau für
die Einladung zu feinem Sonntag , den 21 . d. M ., nach¬
mittags 3 Uhr, in der Großh. Zentralturnballc aus An¬
laß des 10jährigen Bestehens des Karlsruher Turngaues
stattgefundenen Schauturnen , dem Gesangverein Lieder¬
tafel -Frohsinn Karlsruhe für die Einladung zu seinem
70. bezw . 50. Stistungsfeste im kleinen Festhallcsaal (am
23 . d . M. I , dem Karlsruher Reitervcrein für die Einlad¬
ung zu seinem am 21 . d. M . auf den Wiesen bei Klein-
Rüppurr in Aussicht genommenen diesjährigen Renne» .

Dem s t a d t g a r t e n wurden gugcwendcl von Herrn
B . Feuerstein hier ein paar Zwerghühner, von Herrn
Hauptmann a . T . Leopold Scbwedler hier eine Wachtel
und eine Wildtaube . Aus hierfür wird gedankt .

Vermischte Nachrichten«
Hil . Berlin , 22 . Okt . Geheimerat Müller vom

LandwirtschastSministeriiim befindet tick augenblicklich in
Norderney , um wegen der geplanten Verstaatlichung
des Seebades an Ort und Stelle Recherchen anzustellen .

Uli . Berlin , 22 . Oktober . Ein umfangreicher
Schwindeliinternehiiicn ist in Potsdam aiifgcdcckt
worden . Zwei Herren , die sich Gebrüder Weber nannten

und angeblich aus Köln stammten , ließen eine « National«
Spar - Kredit - und Hypothekenbank handelsgerichtlich ein¬
tragen. Von einer Baunnternchmcrfirma kauftcn sie ein
Hans in der Bnrggrafcnstraße in Potsdam . Ter Vertrag
sollte heute abgeschlossen werden . Vorher erfolgte jedoch die
Verhaftung der Gebrüder durch die Kriminalpolizei.

** E i n humorvoller Bewerber . Die mittel-
fränkische Stadt B . hat kürzlich eine Kanzlistenstelle aus¬
geschrieben . Gehalt monatlich 10 Mark . Unter den
Bewerbungsgesuchen befand sich auch eines aus Erlangen .
Form und Inhalt desselben weichen so weit von nor¬
malen Anstellungsgesuchen ab , daß es schon der ^ Mühe
IveLt erscheint , hierüber einiges mitzuteilen . Auf feinem
weißem Papier stand der heiße Wunsch . Rechts oben •—
wie cs schon einmal üblich ist — Erlangen , den so und
so vielten . Links oben aber , links über dem Platze, wo
sonst der Betreff angeführt wird, findet sich säuberlich
aufgeklebt von feckMnddrcißig ausgewäblt , der „Eichel¬
ober"

. Ter Text : „Sehr perehrlicher Magistrat ! Ich
esse und trinke nicht und komme also mit einem Gehalt
von monatlich 10 Mk . vollkommen aus . Hoffentlich werde
ich berücksichtigt werden, da ich der Bewerber Würdigster
sein werde. Hochachtungsvoll ! Der Eichelober .

" lDer
Eichelober ist eine Karte , in dem in Bayern allgemein
gebräuchlichen Schafkopfkartenfpiel.)

Handel und Berkehr .
K«rl »ru » e , 23 . Okt . (Fleischpreise auf der Fleisch«

bauk des WochenmarkteS .) Anwesend waren 25 Fleischver«
känfer , welche verkauften : Kuhfleisch 50 —60 , Rindfleisch 76
biS 80 , Schweinefleisch 80—85, Kalbfleiich 86 — 90 , Hammel¬
fleisch 70 —90 Pfg . daS Pfund . Marktpreise in der Zeit vom
21 . Okt . bis 23 . Okt . Vikinalien : 500 Gr . Ockyenfleisch
- 82 , Lind (Stuf )) - 78, Hammel - 80 , Schweine
- 84 , Geräucherte ? 120, Kalb - 88 Pfg . : 450 Gramm
Weißbrot 21 , 1400 Gramm Schwarzbrot 48, 1 Kilo Wcitz-
mchl 46, Schwarzmehl 40 Pfg . : 1 Kilo Erbsen - 44,
Bohnen - — 40 , Linsen - 50 Pfg . ; 1 Kilo Java -ReiS
- 60 , Gerste 45 , Gries 44 Pfg . ; 50 Kilogr . Kartoffeln
2.90 M . ; 500 Gramm Butter 1 .30 M., Nindschmalz
Schweineschmalz 100,1 Liter Milch 20,6 Stück Eier - 42,
1 Liter saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 1 Klafter
Waldbncheiiholz 60 M. , Tannenholz 50 M. ; 50 Kilo Heu
4 90 M.. 50 Kilo Stroh 2 .90 M. Fische : 500 Gr . Aal 1 .20,
Barsch 0.60, Hecht 1 .20, Brescn 0.60 , Milbe 0 .60 , Karpfen
1. — , Schleien 1 .30, Rotaugen 0.40, Koretsch 0 .70, Rhein «
zander 1 .30, Barben 0 .80 M.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
E h e a u f g e b o t e : 22 . Okt . Gustav Köhler von Biberach ,

Bäcker in Maulbronn, mit Luise Baum von Eondelsheiin.
— Christian Nuffer von Owen, Bäcker hier , mit Lina Goba
von hier . — Wilhelm Weißhaar von Staad , Taglöhner
hier , mit Ottilie Henn vo» Einbach .

Eheschließungen : 23 . Okt . Max Banke vonRaiibor ,
Sergeant in Ettlingen, mit Katharina Stahl von hier . —
Karl Lang von Hilsbach , Briefträger hier , mir Wilhelmine
Müller von Mannheim. — Karl Kiefer von Turlach, Schlosser
allda, mit Frieda Langendem von hier. — Alois Deger von
Stupfcrich, Taglöhner hier , mit Maria Gerner von Pütt «
ringen . — Philipp Scholl von ReichaUshausen , Wagner hier,
mit Pauline Riegger von Bruchsal . — Georg König von
Ernhüll, Packer hier , mir Karolina Schwarz von Jöhlingen.
— Julius Saudrock von hier, Prokurist hier , mit Helene
Himmelheber vo» hier . — Karl Nikolaus von Bruchsal ,
Gewerbelehrer in Säckingen , mit Pauline Gaßmann von
hier . — Adolf Löffler von Ottenheim, Hauptlehrcr hier , mU
Paula Schmidt von hier . — Christian Engler von Weisweil,
Bahuarbciter hier , mit Marie Kiefer von Marzell . — Franz
GrajewSki von hier , Schnhmachcr hier , mit Joseph« Wahl
von Riegel . — Jakob Kögel von Zaiscnhauscn , Postbote
hier , mit Luise Schänfele von Zaisenhausen , — Leonhard
Kurmann von AuSbach, Schlosser hier , mit Anna Plocher
von Enzweihingen . — Wilhelm Müller von Ettlingen, Glaser
hier , mit Balbina gesch. Horn geb . Bernhard von Oberachcrn .
— August Walter von Sinzheim, Nescrveheizer hier , mit
Olga Wüst von Ellmendingen . — August Zimmermann von

.Philippsdurg , Gewerbelehrer hier , mit Johanna Lohrer von
Lahr . — Josef Schick vo» Konstanz , Aureangehilse in Königs «
bach , mit Anna Geiger von Gemmingen . — Stefan Schäfer
von Hier , Fcilenhaner hier , mit Maria Heufinger Witwe vo»
Mannheim. — Christian Arnold von Neckarwestheim, Tag«
löhncr hier , mit Elifabetha Keller von Grünenwört.
Hermann Alber voo Goltmadingen, Ma ' chinenlechniker h' " '
mit Therrfia Duffner von Rohrbach . — Friedrich
von hier , Schlosser hier , mit Paula Bissinger von Ettlingen-
— Joses Dobmeier von TanneSberg, Schuhmacher hier ,
Sofie Traub von hier . — Wilhelm Augenstci » vo» Göbrichen,
Schlosser hier , mit Anna Eckhardt von Groß-Poplow.

Geburten : 12. Okt . Margaretha Philippiuc, Vater
Wilhelm Grill , Schriftsetzer . — Richard Stefan , Vater Stefan
Kapf , Lahuarbeiter . — 13 . Okt . Hedwig Theresia , Vater
Wilhelm Hausmann, Postschaffner . — Lnije Erna , Vater
Friedrich Frank, Maler und Tapezier. — Arthur, Vater
Stefan Grießcr, Schuhmacher . — Eugen . Vater Jakob Reb«
holz, Former. — 14 . Okt . Alfred , Vater Konrad Huck,
Bahnhoiarbeiter. — Magdalena , Vater Ernst Hamm ,
Bahnarbeiter. — Erna Salomea . Vater rz-nedrich Winterlc,
Schneider. — Erwin , Vater Max David, Viehhändler.
Oskar, Vater Heinrich Büttner , Versicheriingsbeamter . ^
15. Okt . Albert Emil, Vater Gustav Aübel , Taglöhner. - -
Frieda , Vater Albert Nickel , Maurer . — Stuit Gottlob, Vater
Gottlob Friedrich Sauttcr , Portier . — Friedrich Wilhelm
Lflaljer , Vater Walter Haske , Uhrmacher . — 16. Skt . tri
Kouftamiuc, Vater Arthur Arbeit, Wcißgerber . —
Anna Flora , Vater <̂ mil Hirsch, Schriftsetzer . — Paul Jtyr ,
Vater \ )r . Hugo schräg, Rechtsanwalt. — Ludwig , Vater
August Bimmler, Schreiner. — Arthur, Vater Anglist Bovel ,
Taglöhner. — Elisabeth Jda Emma Lina, Vater Kar
Hiidcner , Trompeter. — 17 . Oll Herbert Josef, Val»
Oskar Allschul, Kaufmann. - Max Friedrich , Vater Leopow
Dahlingcr, Siadtdiencr . — Irma Helena , Vater Bortoio
Rnvarotto, Taglöhner. — 18 . Olt . Hedlvig , Vater Jull » »
Waizmann, Eteindrucker . — Martha , Vater Anton Bach>6
Bahnarbeitcr. — Johann Baptist, Vater Eduard Weißhaum ,
Bäcker. — Max Karl. Vater Johann Valentin Kugler , Eist »
gietzer . — Wilhelmine Katharina , Vater Julius Alarx , De
korationSmaler - — 19 - Okt . Anna, Vater Friedrich Jöhl «>'
Weißgerber . — Josef, Vater Geremia Miorin, Taglöhner.
— Franz Rudolf Ferdinand, Vater Maximilian Tnppe '
Sattler » nd Tapezier. — 20 . Okt . Friedrich , Vater Wtlhel
Scitz , Sattler . — Karl Friedrich Wilhelm , Vater Wtlhel
Möller , Trompeter. — Rudolf Adolf , Vater Adolf
Sattler und Tapezier. — 21 . Okt . Heinrich , Vater Geor»
Berg, Buchdrucker. — Otto Franz , Vater Otto Walz , Kaui
mann. — 22 . Okt . B !ax Erich, Vater Markus St»" '
Schmied . — HanS , Vater Johann Linhard, Lackier.

Todesfälle : 21 . Okt . Jakob Salm , Landwirt, ««»
Witwer, alt 64 Jahre . — Walburga Spöhrlc , alt 29 '
Ehefrau des Blechners Eugen Spöhrle . — 22 . Okt .
Döhner, Großh. Revisor , ein Ehemann, all 62 Jahre -
Start Friedrich Linder, Spezereihändler, ein Ehemann,
55 Jahre . — Emma, alt 3 Monate 1 Tag, Batcr A>
Edel , Fabrikarbeiter. — Amandine Morat , all m '
Witwe des Photographen Richard Morat . — Nenw ^
Reiser, Maschinenarheiter, ein Ehemann, alt 66 Jayrc - .
23 . Okt . Marie Kindlcr , alt 69 Jahre , Ehefrau des Kam
mannS Karl Kindler .

Grohh . Hoftheater .
Montag, 25 . Okt . Abtt . C 12. AbmtS . - Vorstellung -

Selikister , ein Familiendrama ,n 3 Akten von Henrik I
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
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